
Besprechungen

derem 1n der häufigen Verwendung suggestiver ORK 7A3 seinen Entscheidungen tfand und
Fragen nıeder. seıiner geschichtlichen Entwicklung steht. Wıe

Zudem krıitisiert Held, da{ß Boyens se1n weitergehen kann, bleibt otftfen.
Raıiner Fischerema vertehlt habe Die deutschen Verwick-

lungen 1n die ökumenische Arbeıt 1n der eıt
des Kalten Krıieges kommen 1Ur and ZUr

Sprache. Leider geht uch eld nıcht ber den Was ıst heute och hatholisch? Zum Streıt
diıe innere Einheıt und Vieltalt der Kırche. HgVO Boyens yesteckten Rahmen hınaus. Dıie

Fülle all Hintergrundwissen, das ausbreıtet, Albert FRANZ. Freiburg: Herder 2001 270
(Quaestiones dısputatae. POZ: Schritten der%äßt ahnen, WI1€e bedauerlich diese Beschränkung

1ST Europäischen Gesellschatt für Katholische
So lesenswert dıe Erinnerungen, Anmer- Theologiıe. 5 art 48 ,—

kungen und Reflexionen e1Ines ausgezeichneten Unter einem reißerischen Titel veroöf-
enners der Szene sind, schwer macht der tentlıcht dl€ Europäische Gesellschatt für
Autbau des Buchs dem Leser: Kritische Anfra- Katholische Theologıe S‘ Beıtrage, die immer

CIl A Boyens, historische Rückblicke (Z 1M Blick die 1mM Untertitel ZENANNLEN Probleme
FEinheit und Vieltalt der Kırche eın breıitesZUr!r Rezeption der Ereignisse 989/90 und ZULTI

Diskussion ber dıe Menschenrechte Spektrum VO Themen behandeln. Im Zentrum
steht d.le Erklärung der römischen Glaubens-thematische Kapitel (Z ZU Geschichtsbild

und ZU Menschenrechtsprogramm des ORK) kongregation „Über die Einzigkeıit und dıe
Heilsuniversalität Jesu Christiı und der Kırcheund Profile der Beteiligten (Z der Russıiıschen

Orthodoxen Kırche und der Generalsekretäre („Dominus lesus“ VO August mıt der
des RK) wechseln einander 1n lockerer Re1- sıch Peter Hünermann, Dorothea Sattler und
henfolge aAb Ausführliche FExkurse Einzel- Erwın Dirscher] auseinandersetzen. S1e machen
fragen finden sıch 1m Anhang, der eın Drittel nıcht LLUT auf die kritischen Punkte auftmerk-
der Seliten einnımmt und 7A08 ständıgen Hın- 5d. sondern zeigen uch Wege, w1e der Dıiıalog
und Herblättern nötıgt. weıtergeführt und vertieft werden kann

Insgesamt bietet das uch mehr Detailtreue Eın zweıter Themenschwerpunkt 1sSt das Ver-
als eiıne tlüssıge Darstellung. Damıt ann eld Aältnıs VO Gesamtkirche und Ortskirchen.

Bernd Jochen Hılberath, Hans Joachım Meyer,vielen Stellen Zweıtel der Forschungs-
arbeıt VO Boyens wecken, nıcht aber 1mM Marıanne Heimbach-Steins, (Ottmar Fuchs und
Schlufß VO einzelnen aut das (3anze dessen ermann Pottmeyer stiımmen darın übereın,
kritische Anfragen den ORK entkräften. In da{s dieses Verhältnis nach w1e VOTL unausgec-

ISe weıl der Zentrale eın uUuNaANSCINCSSCHBoyens’ Forderung nach eiınem Schuldbekennt-
N1Ss des ORK spıtzt sıch die Frage Z w1e sıch oroßes Gewicht zukommt. Meyer de7z1-
diıe Erfahrungen der Vergangenheıit aut die diert: „Dıie Weltkirche kann keıine OomMmmMaAandO-
künftige institutionelle Gestalt und das ekklesi- zentrale se1ın, die die Ortskirchen und ıhre Bı-

ologische Selbstverständnıis des ORK aUSWIF- schöte Befehlsempfängern degradiert“ (62)
ken Wırd das VO der Vollversammlung des Dıie Bischöte, betont Pottmeyer, sind jedoch
ORK 1998 beschlossene „Forum christlicher dem herrschenden Zentralısmus nıcht L1LLUT

Kıiırchen und ökumenischer Organısationen” nıcht unschuldıg, sondern haben den
das Partizipationsproblem lösen können, das „größeren Anteıl“, weıl s1e ıhre „sakramental
den ORK 7zwıischen Kommunikationstorum begründete verfassungsmäßiıge Stellung und
der Kontessionen und kirchlicher Aktionsge- Rolle“ nıcht genügend wahrnehmen
meıinschatt schwanken lafst? Während Boyens Rıchard Puza nın die Möglichkeıiten der
die Entwicklung des ORK mı1t fragwürdıigen Konfliktlösung, die das derzeıtiıge Kirchenrecht
Mitteln eıner Verfallsgeschichte stilısıert, bereıithält.
zeıgt eld voller Eiınfühlungsvermögen und Reıiner Kaczynskı legt 1n seinem bemer-
sachlicher Einzelkenntnis, und WI1e der kenswerten Autsatz dar, Ww1e sıch dıe römische
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Kurıe hinsichtlich der Übersetzung liturgischer der Kırche aufmerksam, die nıcht zuletzt 1n der
Pluralıität der modernen Gesellschatt iıhrenTexte ıIn „unerhörter Art und Weıise“

Kompetenzen angemalt hat, dıe ıhr das Z weıte Ursprung haben und andere Reaktionen der
Vatiıkanıische Konzıl und den Kıı Kirche ordern als die „Konzentratıon auf
schotskonterenzen gegeben hatte (s dazu uch das Konzept ‚Gemeıinde‘“ der „kirchen-
seinen Beıtrag 1n dieser FA 219 2001, 651-668). rechtliche Ma{fißnahmen und autorıtäre Klarstel-
Dietmar Mıiıeth tormuliert eın engagıertes Plä- lungen“ FEın lesenswerter Band, nıcht
doyer für ıne zukunftsfähıige Moral Reıiner letzt der Vieltalt der Themen und der
Bucher macht aut Desintegrationstendenzen 1n Kompetenz der utoren. Wolfgang Seibel S}

DIESEM EFT
HANS-LUDWIG EIAG., Protessor für Philosophie A d€l' Philosophisch-Theologischen Hochschule
S4n Georgen ın Frankturt, fragt, W1C sıch die Einstellung VO Jurgen Habermas YAEhe religiösen Über-
lieferung verändert hat Er stellt hıerzu die ede anläfßlich der Verleihung des Friedenspreises des
deutschen Buchhandels 1n den weıteren Ontext der Entwicklung se1nes Denkens.

OHANNE WALLACHER, wisschenschaftlicher Mitarbeiter AIl Institut für Gesellschafttspolitik der
Hochschule für Philosophie 1n München, g1bt eınen Überblick ber den vgegenwärtigen Stand der
wirtschattsethischen Diskussıion. Er stellt dıe nsätze VO Karl Homann, DPeter Ulrich und Amartya
Sen VOT und systematısıert S1C 1M Hınblick auft ıhr Menschenbild, ıhr Moralverständnis und ıhre ord-
nungspolitischen Konsequenzen.

Miıt der Entwicklung der Genforschung entsteht eine Gruppe VO beschwerdetreien, ber A

schweren Krankheiten disponierten Personen. FUAT DUNCU, Arzt und Bioethiker 28008| Kliniıkum
Innenstadt München, analysıert die individualpsychologischen, ethischen und sozi0okulturellen
Folgen.

SASKIA WENDEL, wissenschaftliche Assıstentin der Universität Münster, sıch mM1t den Eın-
wänden dıe Wissenschattlichkeit der Theologie auseinander. S1e deutet hierzu dıe Einstellung
des Glaubens als Vollzug der Vernunft, der jeder Wiıssenschaft zugrundeliegt.

BEINERT, Protessor für Dogmatık der Unıiversıität Regensburg, fragt ach den
Horıizonten, welche dıe befreiende christliche Botschaft 1mM 21 Jahrhundert erschliefßßen kann. Sowohl
1in innerkirchlicher als uch 1n gesellschaftspolıtischer Hınsıcht betont dıe Enttaltung der PCISOMNA-
len un: komrr_1unialen Struktur.
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